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No 31. J. Kälin, Fribourg. — Zur evolutiven Deutung 
des Extremitäten-Typus bei Pongiden und Homi- 
niden. 


In der Frage nach den phylogenetischen Beziehungen zwischen 
Pongiden und Hominiden spielen die Extremitáten eine besondere 
Rolle. Während in diesem Zusammenhang ältere Autoren wie 
MonToN, KEITH, GREGORY u.a. ihr Augenmerk zur Hauptsache 
auf die anatomische Konstruktion des Fusses richteten, steht in 
neueren Arbeiten die Diskussion darüber im Vordergrund ob die 
Extremitäten der Hominiden von jenen Verhältnissen ableitbar 
seien, wie sie bei den Brachiatoren unter den höheren Catarrhinen, 
also bei den Pongiden, insbesondere an den vorderen Extremitäten, 
verwirklicht sind." 

Aber bei den Pongiden sind zwei Modi der arborikolen Loko- 
motion kombiniert, denen morphologische Spezialisationen ent- 
sprechen, von welchen jene des Stemmgreifkletterns im Wesent- 
lichen an der hinteren, diejenige der Brachiation aber vor allem an 
den vorderen Extremitäten zum Ausdruck kommen. Daraus ergibt 
sich, dass die einseitige Blickrichtung auf die Brachiation für eine 
optimale hypothetische Vorstellung über die Extremitätenkons- 
truktion des phyletischen Wurzelfeldes aus welchem die Hominiden 
hervorgegangen sind, keine genügende Voraussetzung bietet. 

Die ın diesem Zusammenhang wichtigen Dokumente der 
Proconsul-Gruppe aus dem Miocaen von Rusinga-Island, sowie die 
ebenfalls miocaenen Funde welche 1960 Zaprr& von Pliopithecus 
eindobonensis beschrieben hat, stehen zweifellos im Wurzelfeld der 
Pongiden, zeigen aber im wesentlichen eine Konstruktion der 
Extremitäten, welche dem Typus der Cercopithecoidea entspricht. 
Die zahlreichen Merkmale divergenter evolutiver Trends zwischen 
Pongiden und Hominiden, die sich namentlich an den hinteren 
Extremitäten nachweisen lassen, sowie die vielen Züge in denen die 
letzteren dem typophaenen Zustande der Catarrhinen näher stehen, 
sind ein Hinweis darauf, dass für das gemeinsame phyletische 


! Die ausführliche Arbeit wird in den Folia Primatologica (Verlag Karger, 
Basel) erscheinen. 
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Wurzelfeld der genannten Gruppen eine Extremitätenkonstruktion 
anzunehmen ist, die im wesentlichen dem Typus der Cercopithe- 
coidea entsprach. Das wird durch die Befunde an der Proconsul- 
Gruppe wie an Pliopithecus vindobonensis bestätigt. 

Da die brachiatorische Lokomotion ohne entsprechende morpho- 
logische Spezialisation möglich ist, und bei den Pongiden die Spezia- 
lısationen von Stenimgreifextremitát und brachiatorischer Kons- 
truktion sich kombinieren, wird eine Terminologie vorgeschlagen 
durch welche die Modi der Lokomotion und der anatomischen 
Konstruktionen sachgerecht koordiniert sind. 


SUMMARY 


A comparison of the anatomy of the extrenuties of Pongids 
and Hominids has lead the autor to the conclusion that in the 
hypothetical common ancestor of the two families the “ brachiating- 
structure ", typical for recent Pongids, was not realized. 

A terminology, corresponding to the correlations between types 
of moving and anatomical structures, is proposed. 

A paleontological study of the genus Proconsul and of Pliopithecus 
vindobonensis confirms the opinion that the structure of the limbs 
in the common ancestral origin of Pongids and of Hominids was 
close to that of the Cercopithecids. 


RESUME 


En comparant la structure anatomique des extrémités chez les 
Pongidés et les Hominidés, l'auteur arrive à la conclusion que les 
Catarrhiniens ancestraux qu'il suppose étre la souche commune 
de ces deux familles — quant à la construction de leurs membres — 
ne présentaient pas les spécialisations de type « brachiating» des 
Pongidés. 

L'étude des documents paléontologiques du genre Proconsul 
et de Pliopithecus vindobonensis confirme la conclusion que la dispo- 
sition anatomique des extrémités chez la souche commune des 
Pongidés et des Hominidés était proche de celle des Cercopithécidós. 

L'auteur propose une nouvelle terminologie qui permet d'ex- 
primer les relations entre les types de locomotion et la structure 
anatomique. 
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No 32. E. Kunz und M. Reiff, Basel. — Wachstum und 
Nahrungsauswertung coecektomuerter Ratten. (Mit 
4 Abbildungen und einer Tabelle.) 


Zoologische Anstalt der Universität Basel und Forschungslaboratorien 
J. R. Geigy A. G., Basel. 


PROBLEMSTELLUNG 


Alle Nagetiere, mit Ausnahme der Schläfer, weisen an der Über- 
sangsstelle Dünndarm — Dickdarm einen stark entwickelten 
Blinddarm auf, in dessen Inhalt wir eine äusserst keimreiche Coli- 
flora vorfinden, welche zusätzlich coecum — spezifische Formen 
aufweist. Durch teilweise Entleerung des Coecums entsteht perio- 
disch eine besondere Kotart, welche nach HARDER, im Gegensatz 
zum Normalkot (Hartkot), mit Coecotrophe (Weichkot) bezeichnet 
wırd. Nager beiderlei Geschlechts fressen diesen Blinddarmkot 
begierig, weshalb diese spezielle Art von Coprophagie in der deutsch- 
sprachigen Literatur mit Coecotrophie bezeichnet wird. 

Wenn auch dieses Phänomen vielfach untersucht worden ist, 
konnte das Wesen der Coecotrophie bis heute noch nicht erklàrt 
werden, finden wir doch in der Literatur eine Fülle sich wider- 
sprechender Behauptungen. 

Während z.B. Frank et al. (1951) die Coecotrophie als Lebens- 
notwendigkeit betrachtet und bei deren Verhinderung Letalität 
bei Meerschweinchen und Mäusen feststellt, besitzt sie nach 
BanwEs et al. lediglich appetitstimulierenden Charakter (Eine 
ausführliche Diskussion der Literatur erfolgt in einer späteren 
Arbeit). 

Diese Situation veranlasste uns, mit neuen Versuchsanord- 
nungen die Probleme der Coecotrophie und der physiolog. Bedeu- 
tung des Blinddarmes bei Ratten erneut zu untersuchen. 


